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Ratibor, Mittwoch den 


MA AVA A. 
(Eingeſendet.) 
Ban Altitſchein ſah man die Ritter wallen, 
Von Süd und Weſt der Minne Sold zu bring en. 


Und im Turnier, wem galt der Preis im Ringen? 
Marla nur, der ſchön ſten Frau vor allen! 


Der Ritter Welt — die Burgen ſind verfallen! 
In's Thal zog ſich das Glück in ſanften Schwingen. 
Und jetzt, wem ſoll das Hohe Lied erklingen? 
Maria nur, der ſchoͤnſten Frau vor allen. 


Dein Namt glänzt am Himmels Königsthrons — 

Hier Dein Bild, aller Frauen Stern und Krone! 

In Heil'gen Glorie biſt Du mir erſchienen; 

Ich fleh' nur Cins, laß Dir mich ewig dienen: 

Nur Eins — mein Alles nimm, nimm auch mein Leben, 
Wenn Du die Parze — will ich's freudig geben! — 


Uaturgeſchichte des Ehemanns. 


Ein Blick in die Haushaltung eines Mannes 
der ſeine Fran dor den Augen der Welt j 
liebkoſ't. 
(Fortſetzung.) 
— Wie oft habe ich Dir geſagt, daß ich das Welzenbrod 
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wieder fortzuſchicken? 
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nicht liebe... Du mußt alſo immer gerade das Gegentheil 
von dem thun, was ich wünſche. Man hat dieſen Morgen ger 
klingelt; wer war da? 

— Jener junge, blonde Mann, der ſchon zwei Mal da 
war, um Dich um Rath zu fragen, ob er ſich verheirathen ſoll. 
Du haſt geſagt, daß er Dich langweile, und deshalb habe ich 
ihn wieder fortgeſchickt, indem ich ihm ſagte, Du waͤreſt ſchon 
ausgegangen. 

Der Herr Gemahl ſpringt auf dem Stuhl in die Höhe, 
ſchlaͤgt ſich zornig auf die Knie und ruft: 

— Aber wer hatte Dich gebeten, dieſen jungen Mann 
.. Du begehſt eine Dummheit über die 


andere ... Gerade heute wollte ich ihn ſprechen, da ich ihm 


eine hoͤchſt wichtige Nachricht mitzutheilen habe. Und nun ſagt 


man ihm, ich ſei ausgegangen. Man würde ſich hier lieber 
hängen, als Etwas thun, das mir angenehm ware! 

Und in ſeinem Zorne gewahrt er nicht, daß er ſich mit 
dem Ellbogen auf feine. Taſſe Kaffee ſtützt; die Taſſe fällt um, 
und der Kaffee fließt auf feinen Schlafrock. 

Dies verdoppelt die Aufwallung unſeres Ehemannes. 

— Nun iſt es um meinen Schlafrock geſchehen! ſchreit er; 
und wer iſt daran Schuld? Sie, Madame! 

— 349? Du Hätteft Deine Taſſe nicht umwerſen ſollen .. 


— Du haͤtteſt meine Laune nicht verderben ſollen .. 

— An dieſer iſt nichts zu zerderben. Du brummſt, ſobald 
Du die Augen o ffneſt. 

— Bit Du zu Ende mit Deinen Großteihn? „ dee 
Dich vor .. treibe mich nicht zum Aeußerſten .. 

— O, mein Gott! da ſpielſt Du nun wieder den Wüthe⸗ 
rich. Man ſteht wohl, daß wir allein find rn 

— Willſt Du ſchweigen? 

— In Geſellſchaft möchteſt Du mich mit Deinen Liebko⸗ 
ſungen erdrücken, damit alle Welt mich für ſehr glücklich halte 
. . . Ach, wenn man wüßte, wie Du mich behandelſt, wenn 
wir allein ſind! 

— Wenn Du nicht ſchweigſ, werfe ich Dir die Taſſe ins 
Geſicht! 

— Das ſieht Dir ähnlich, Elender! 

— Wie .. . Du ſchimpfſt mich einen Elenden? ... Da! 

Und die Taſſe fliegt dicht an ihrem Kopfe vorüber. Glück⸗ 
licherweiſe weicht fe dem Wurfe aus, indem fie ſich raſch auf 
die Seite bückt. 

Während dieſes zärtlichen Auftritts wird die Klingel gezo— 
gen. Das Kammermädchen' meldet Jemand an. 

Ich hoffe, ſagt unſer Ehemann mit drohender Miene 
zu feiner weinenden Frau, daß Du vor dem Fremden nicht wei⸗ 
nen wirft! Augenblicklich trockne die Thraͤnen. Wo nicht, jo 
fange ich von Neuem an, ſobald wir wieder allein ſind. 


Der Beſuch tritt ein. Unſer Ehemann hat ſogleich eine 
lächelnde, liebenswürdige Miene, eine ſanfte einſchmeichelnde Stim⸗ 
me angenommen. Die Perſon, welche ſoeben eingetreten iſt, 
ſpricht zu der jungen Dame: 


— Ich finde Sie blaß ... Ihre Augen Find roth. 
Sind Sie vielleicht krank geweſen? 

Unſer Ehemann läßt ſeine Frau nicht antworten; er beeilt 
ſich das Work zu nehmen und ſpricht: 


— O, es iſt nichts ... Sie Hot geſtern Abend im Bett 
zu lange geleſen ... und das greift ihre Augen an. Ich habe 
freilich ſchon oft zu ihr geſagt: Du verdirbſt Dir die Augen 
mein Püppchen, wenn Du bis in die ſpaͤte Nacht hinein lieſt; 
aber man will nicht auf mich hören. Und ſpäter kommt es 
dann, wie es kommen muß; andern Morgens iſt man bleich, hat 


rothe Augen ... Aber fie will — wenden „ 
hat es mir verſprochen Ns 
N CSortfegung ie 


. 


Endlich iſt es gelungen, durch vereinte Kraͤfte, durch den 
neu erwachten Geiſt der Aſſociation eine ſeit Jahren gehegte und 
verbreitete Idee zur Ausführung zu bringen: ſie galt dem indu— 
ſtriellen Deutſchland, feinem Handel und feinen Gewerben. Nach⸗ 
dem nunmehr die Wahl des Direktoriums zu dieſem unter der 
Birma: 


; Gsmteal - Dessin 
für Induſtrie Handel und Gewerbe 


begründeten Unternehmen in den Unterzeichneten getroffen und 
dem Hauſe Tobias Keil die Banquier⸗Geſchäfte übertragen find, 
geben wir öffentliche Rechenſchaft über die Tendenz des Unters 
nehmens. 

Um Deutſchlands gewerbliche Kräfte mehr zu concentriren 
und der Induſtrie, dem Handel und den Gewerben maͤchtigere 
Hebel zum Aufſchwunge zu verleihen, hat ſich an hieſigem Platze 
eine Geſellſchaft gebildet, die es ſich zur Aufgabe ſtellt, deutſche 
Fabrikate, namentlich Maſchinen, Apparate und Werkzeuge, ſo— 
wie neue Erfindungen zu prüfen und dann deren Ans und Ver⸗ 
kauf zu vermitteln. Es iſt zu dieſem Zwecke bereits eine Com- 
miſſion gewählt, welche die einzelnen Gegenſtaͤnde zu prüfen hat 
und welche bei jedem betreffenden Gegenſtande zur Verbürgung 
der Aechtheit deſſelben abgedruckt wird. Erſt dann, wenn dieſt 
Prüfungs⸗Commiſſion die Gegenſtände bewährt gefunden, 
werden ſie von Seiten des Vereins den Intereſſenten durch ver⸗ 
ſchiedene Berichte, wie fie im Proſpektus des Central-Vereins 
näher angegeben find, von Zeit zu Zeit durch ganz Deutſchland 
verbreitet. Der Central-⸗Verein übernimmt die Garantie -für die 
durch ihn vermittelten Verkaufe und ſieht nicht allein auf die 
Aechtheit der Maſchinen und neuen Erfindungen, ſon⸗ 2 
dern vorzugsweiſe auf deren praktiſche Nutzbarkeit. Der 
Verein tritt alſo vermittelnd auf zwiſchen Verkäufer und Käufer, 
und will Erſteren Quellen des Abſatzes, die jedem Einzelnen bei 
allem Koſtenaufwande weder durch Patente, noch durch Reiſen, 
noch durch öffentliche Blätter möglich iſt, eröffnen, und Letzteren 
die neueſten und bewährteſten Utenſilien bieten. Durch feine 
innere Einrichtung bezüglich deren wir auf den Proſpektus vers 
weiſen, wird das Büreau des Vereins den Centralpunkt abgeben, 
wo, weil ſich alles Gewerbliche und Techniſche hier concentrirt, 
es der Verein in Händen hat, das Eingegangene zu begutachten 
und unter dem Guten ſtets das Beſte zu wählen und zu em⸗ 
pfehlen: ein gewichtiger Vortheil für den Kaufer. — Um dies 
Unternehmen in der That zu einem nationalen zu machen, 
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ſind in allen einigermaßen bedeutenden Städten A genten an⸗ 
geſtellt, durch welche die Wirkſamkeit des Central⸗Verelns in 
allen deutſchen Gauen vertreten wird, — in 6 Wochen iſt jeder 
von der Prüfungs-Commiſſton bewährt gefundene Artikel in 


ganz Deutſchland bekannt, und jeder Verkaufer oder Erfinder er⸗ 


haͤlt in Verlauf dieſer Zeit die ihn betreffenden Aufträge. Es 
ergeht deßhalb an alle Induſtrielle Deutſchland die freundliche 
Aufforderung, dies Unternehmen durch Aufträge zu Ein- orer 
Verkaufen von Maſchinen, Werkzeugen und Utenſtlien, durch 


Modell⸗Zuſendungen, bezügliche Mittheilungen oder ſonſt etwa 


wegen neuer Erfindungen kontraktlich zu erfüllende Verbindlich⸗ 
keiten zu unter tützen. 

Wire ſomit im Intereſſe der gewerblichen und induſtriellen 
Zweige dem angeſtammten Fleiße unſerer deutſchen Landsleute, 
die es den Ausländern gegenüber To ſehr verdienen, einem ſchon 
lange und flillgefühlten Vedürfniſſe abgeholfen, fo: iſt noch ins⸗ 
beſondere den deutſchen Erfindern damit mächtig unter die 
Arme gegriffen! Der deutſche Erfindungsgeiſt, der im Aus⸗ 
lande ſtets anerkannt und bewundert wird, kann jetzt die Früchte 
ſeines angebornen Tiefdenkens im Vaterlande genießen und hat 
nicht mehr nöthig, an die Thüre eines reichen Engländer oder 
des unternehmenden Franzoſen anzuklopfen, der ihm wohl den 
Ruhm — und dieſes nicht immer — aber ſelten die reichlichen 
Guineen überließ. Der Central-Verein bietet gerne die Hand, 
bietet Mittel und Wege, um als Deutſcher Deutſchen nützlich 


zu werden und den deutſchen Nationalruhm zu vermehren. Und 


wie manche Erfindung oder Verbeſſerung, die im ſtillen Käm⸗ 
merlein unter Sorgen gemacht, muß ſchon wieder im Keime er⸗ 
ſticken, da es dem Erfinder an Geld und namentlich an Rou⸗ 
tine fehlt, ſeine Erfindung zu verbreiten. 

Das Geſchäfts⸗Lokal des Central-Vereins befindet ſich 
Leipzig Grim ma'ſche⸗Straße NE 2 und werden dort⸗ 
ſelbſt die Proſpektus des Central» Vereins, auf welche wir noch 
beſonders aufmerkſam machen, gratis ausgegeben. 

Leipzig, im Mai 1847. 

Das Diteltorium des Central - Vereins, 


Tokales. 


Landwirthſchaſtliches. 
Bei der Beſichtigung mehrerer Kartoffelfelder habe ich die 
Ueberzeugung gewonnen, daß Kartoffeln, die ganz unter Waſſer 
geſtanden haben, deren Acker alſo ganz eingeſumpft war, ſie 
mögen ſchon aufgegangen geweſen fein oder nicht, jetzt 1 
theils noch keimfähig find, und daß dieſelben wo ihnen nur einigek⸗ 
maßen Luft gemacht wird, von neuem Wurzeln treiben und auf⸗ 
gehen. 


Dieſe Beobachtung ſcheint mir zu wichtig als daß ich ſol⸗ 
che den Landwirthen nicht mittheilen und dazu beitragen ſollte, 
wenigſtens einen Theil der ganz verloren gegebenen Kartoffeln 
zu retten und beſonders dem kleineren Landwirth fein Hauptnah⸗ 
rungsmittel zu erhalten. 

Die Beſorgniß, daß es ſich nicht lohne auf dieſen durch 
Waſſer überſchwemmten und beſchädigten Kartoffelacker Arbeits⸗ 
kräfte zu verwenden, da es für die Kartoffeln ſchon zu ſpat im 
Jahre und ihre Reife nicht zu erwarten ſei, wird wohl dadurch 
beſeitiget werden, wenn ich bemerke: daß es ſelbſt für den vers 
ſumpften Acker unumgänglich nothwendig iſt, ihn durch Bear⸗ 
beitung zu lockern und den Zutritt der Luft und Sonne zu ver⸗ 
ſchaffen, auszutrocknen und für das kommende Jahr tragbar zu 
machen, endlich, daß die Kartoffel bei einigermaßen günſtiger 
Witterung in 12 bis 14 Wochen reift, demnach alſo bis Ende 
Oktober auswachſen und genießbar werden kann. 

Nach den bisherigen Witterungs- Verhältniſſen und den in 
dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen, dürften wir einen ſcho⸗ 
nen und anhaltenden Herbſt erwarten. 

Ratibor den 18. Juli 1847. 


z Muſikaliſches. 

Der ſelt Oſtern c. hierorts etablirte Inſtrumentenbauer 
Herr Carl Hoffrichter hat heute das erſte ſelbſt 22 
Flügelinſtrument aufgeſtellt. 

Obwohl ſich derſelbe ſeit ſeines kurzen Hierſeins ſchon als 
vorzüglicher Flügelſtimmer beſtens empfohlen hat, fo begrüßen 
wir ihn heute auch als einen tüchtigen Inſtrumentenbauer. 

Wir konnen nicht umhin, alle Muſikfreunde auf dieſes durch 
ſeine Spielart, ſo wie durch einen ſchönen, geſangreichen Ton 
ausgezeichnete Inſtrument aufmerkſam zu machen, da es nur 
wenige Tage zur Anſicht aufgeſtellt ſein wird. 

Das Werk lobt den Meiſter. 

Ratibor den 21. Juli 1847. 


Willimek. 


Ein Muſikfreund. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Es ſind 4 zuſammengebundene Schlüſſel gefunden und im 
Polizeiamte abgegeben worden, ferner iſt ein branner Hühner⸗ 
hund herrenlos umhergelaufen und eingefangen worden, derſelbe 
kann gegen Erſtattung der Koſten vom Eigenthümer, in . Euts 
pfang genommen weden. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Böguers Erben. 


Die vielfältigen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme, welche ſich von allen Seiten 
bei dem unglücklichen Ereigniß am 13. d., 
für mich und meine Familie kund gegeben, 
war für unſere betrübnißvolle Lage fo ers 
hebend und wohlthuend, daß ich mich ge— 
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drungen fühle, jetzt, wo die Gefahr wel⸗ 


che das Leben der geliebten Meinen be⸗ 
droht hat, durch die ſchützende Vaterhand 
Gottes abgewendet iſt, meinen tiefgefühl⸗ 
ten Dank dafür auszuſprechen, und die 
Verſicherung hinzuzufügen, daß, ſo unver⸗ 
geßlich dieſer in feiner Art ſeltene Une 
glücksfall für uns bleibt, eben ſo unaus⸗ 
loͤſchlich das Andenken an die unzweideu⸗ 
tigen Geſinnungen des Wohlwollens, wie 
ſich dieſelben allgemein durch Wort und 
That bekundet haben, in uns fortleben 
wird. 
Ratibor den 20. Juli 1847. 


J. Hollaender. 


Donnerſtag den 22. Juli 
Vonssst 
im Weidemannſchen Garten. 
Anfang 4 Uhr. 


Zu verkaufen. 

Gut erhaltene Mahagoni-Meubeln und 
verſchiedene Handlungs- Utenſilien, unter 
letztern ein wenig gebrauchter ſtarker Hand- 
wagen, ein großer Waagebalken mit Gal⸗ 
gen, Ketten und Schalen, eine Reinigungs— 
Maſchine für Getreide, Kleeſaat u. ſ. w. 
im Haufe Neuegaſſe ME 236/271 par⸗ 
terre, rechts. 
— a... 

Einem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich Barometer und 
Thermometer zu jederzeit vorräthig habe, 
und daß ich ſowohl neue verfertige, als 
auch alte reparire. 
et M. Greiner, 

Glas- und Kunſthandlung, 
Ratibor, lange Straße ME 86, 


rn 


Eine Mangel ift zu verkaufen; wo? 
ſagt die Expedition d. Bl. 


Die zur Aufnahme in dieſes 
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Ae enge. 
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Wegen Vollendung eines Durchſtiches bei der neuerbauten Stauſchleuſe unterhalb 
der Klodnitz⸗ Kanalſchleuſe NE III bei Kandrzin, iſt die Sperrung der Kanalſtrecke 
von dieſer Stauſchleuſe bis zum Oberhaupte der Schleuſe NE II nothwendig, und 

2. bis 15. Auguſt d. J. 


Dem Schifffahrt treibenden Publikum wird dies zur Beachtung bekannt gemacht. 


wird ſolche vom 
ſtattfinden. 


Oppeln den 28. Juni 1847. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Konzert 


Zum Beſten der Armen 


finde 
Sonntag den 25. Juli von der Herzoglichen Jäger⸗Kapelle 
im Gaſthofe zu Natiborer Hammer 


ſtatt. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Ende 7 Uhr. 
Entrée nach Belieben. 


Es ladet ergebenſt ein 


die Kapelle. 


Im Kaufmann Luftſchen Hauſe auf dem 
Neumarkt iſt der 2te Oberſtock bis Ende 
September c. zu vermiethen. Die Bedin⸗ 
gungen ſind bei mir täglich zwiſchen 1 
und 2 Uhr Mittag zu erfragen. 

Ratibor den 20. Juli 1847. 

Schwarz, Bürgermeiſter. 


Donnerſtag den 22. Juli 1847 
ſindet die Einweihung meiner im 
Hauſe des Herrn Sattlermeiſter Schoen 
auf dem Ober⸗Zbor belegenen Baieri⸗ 
ſchen Bier⸗Stube ſtatt. 

Außer dem Baieriſchen Biere don bes 
kannter Güte empfehle ich auch beſtes 
Gnadenfelder-Flaſchenbi 
um geneigten Beſuch. 

Ratibor den 20. Juli 1847. 

Muſchik. 

Bunt gedruckte Teppiche neueſter 
Art von Filztuch, 3 / Fllen lang, 1% 
Ellen breit (preußiſch Maaß), wie auch 
Reiſetaſchen, Stuben: u. Pfer⸗ 
dedecken offerirt billigſt 

die Tuchhandlung von 
Fr. Tanger. 


Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


er und bitte 


wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Zur gütigen Beachtung empfehle ich er⸗ 
gebenſt Einem hochgeebrten Publikum mein 
wohlaſſortiirtes Tuchlager in allen 
Qualitäten und Farben, Buckskins in 
den neueſten Deſſins, diverſe Weſten, 
ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher. 

Durch perſönlichen und vortheilhaften 
Einkauf auf der eben beendeten Frankfur⸗ 
ter Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, 
die Preiſe der Waaren bei reeller Bedie⸗ 
nung ſehr billig zu ſtellen. 

Ratibor den 19. Juli 1847. 

e Fr. Langer. 


* Anzeige. 

Ein Madchen aus dem Hauſe rechtli⸗ 
cher Eltern, die jedem Hausſtande genü— 
gende Dienſte leiſten kann, wänſcht hiers 
orts oder in der Umgegend placirt zu 
werden. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt ‚nie 
Expedition d. Bl. 


rr 

Ein faſt neuer, eleganter, leichter, doch 
ſtarkgebauter Halbwagen nebſt Vorder⸗Ver⸗ 
deck, Waſche und Koffer iſt zu verkaufen; 


Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


